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Deutſcher Handelstag. 


In der geſtrigen Plenar⸗Sitzung des deutſchen 
Handelstages hielt der Staatsſekretär des Innern 
folgende Anſprache:; „In den letzten Jahren hat 
unſere deutſche Gütererzeugung eine Thätigkeit 
entwickelt und einen Umfang angenommen, wie 
nie zuvor. Trotzdem zeigt unſere Handesbilanz 
im letzten Jahre eine zunehmende Paſſivität. 
Dieſer Gegenſatz dürfte zunächſt die erfreuliche 
Thatſache beſtätigen, daß Deutſchland verbrauchs⸗ 
fähiger und kaufkräftiger geworden iſt, daß wir 
mehr Rohprodukte verarbeiten konnten und mehr 
Halb⸗ und Ganzfabrikate bei uns ſelbſt Aufnahme 
fanden. Es kommt aber darin auch unzweifel⸗ 
haft die Erſcheinung zur Geltung, auf die ich mir 
erlaubte, bereits hinzuweiſen, als ich das letzte 
Mal die Ehre hatte, unter Ihnen zu ſein, näm⸗ 
lich das Beſtreben derjenigen Staaten, welche 
wichtige Rohprodukte erzeugen, dieſe Rohprodukte 
immer mehr auch bei ſich ſelbſt in Ganz⸗ und 
Halbfabrikate zu verwandeln und im Zuſammen⸗ 
hange hiermit ihrem Erwerbsleben einen erhöhten 
eigenen Schutz zu ſichern und gleichzeitig ihre 
Finanzen zu ſtärken. Auch in England iſt im 
letzten Jahre die Handelsbilanz nicht unweſentlich 
paſſiver geworden. 
laſſen, ob auf die Entwickelung der engliſchen 
Induſtrie hierbei die dortigen Arbeiterverhältniſſe 
einen nachtheiligen Einfluß geübt haben. Man 
darf aber ferner nicht vergeſſen, daß ein nicht 
unerheblicher Theil der engliſchen Einfuhr an 
Rohprodukten und Fabrikaten das Erzeugniß eng⸗ 
liſcher, in den Kolonien und im Auslande ange⸗ 
legter Arbeitskraft und Kapitalien darſtellt, 
während in Deutſchland dieſer Faktor der Ein⸗ 
fuhr noch ein verhältnißmäßig unbedeutender iſt. 
Die Paſſivität der engliſchen Handelsbilanz kann 
deshalb mit derjenigen Deutſchlands nicht ohne 
Weiteres gleichgeſtellt werden. Trotzdem werden 
wir die natürliche Entwickelung anderer Länder, 
welche von der Erzeugung von Rohprodukten zur 
Herſtellung von Fabrikaten übergehen, mit ſachlicher 
Ruhe ohne Mißgunſt und Verſtimmung betrachten 
müſſen. Induſtrie und Handel werden aber in 
dieſen Verhältniſſen einen verſtärkten Anſporn 
erblicken, durch Güte und Preiswerthigkeit ihrer 
Waaren und ſelbſt durch Herſtellung neuer 
Waaren⸗Artikel ſich den bisherigen Markt zu 
erhalten und neue Abſatzgebiete zu erwerben. 
Wir werden aber ferner in die ernſtliche Prüfung 
einzutreten haben, ob und wieweit die geſetzlichen 
Grundlagen für unſeren internationalen Waaren⸗ 
austauſch zu berichtigen oder, wie ſich Ihr 
Herr Vorſitzender ausdrückte, zu ergänzen 
ſein werden. Dieſe Arbeit liegt dem Wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſe ob, in welchem ſich Ver⸗ 
treter aller handelspolitiſchen Richtungen befinden. 
Die Produktionsſtatik, welche dort bearbeitet wird, 
ſtellt eine Art Inventur unſeres Erwerbslebens 
dar; ſie ſoll uns zeigen, was in unſerem Lande 
hergeſtellt wird, was wir ſelbſt verbrauchen und 
was wir gezwungen ſind auszuführen. Es ge⸗ 

icht mir 56 e von dieſer Stelle 
der deutſchen Induſtrie und dem deufſchen 
Handel zu danken, mit welcher Bereitwilligkeit, 
Umſicht und Gründlichkeit die an die einzelnen 
Erwerbszweige gerichteten Fragen beantwortet 
ſind. Die Jutereſſenten haben trotz der mannig⸗ 
fachen Anfechtungen, die wir zuerſt zu erdulden 
hatten, ſelbſt erkannt, welche Bedeutung es für 
ihre Forderungen und Wünſche hat, daß der Um⸗ 
fang und die Bedingungen ihrer Arbeit ſowie 
ihre Abſatzgebiete als wichtiger Faktor unſeres 
wirthſchaftlichen Lebens objektiv feſtgeſtellt werden. 
In ein zweites ſchwierigeres Stadium wird die 
Reichsleitung und der Wirthſchaftliche Ausſchuß 
eintreten, wenn es ſich darum handelt, auf Grund 
jener ſachlichen Feſtſtellungen Schlüſſe zu faſſen. 
Dann wird erſt der Kampf der Intereſſen ent⸗ 
brennen. Alle Intereſſenten werden ſich aber 
darüber klar ſein müſſen, daß ſie ihre Forderungen 
nach den Jutereſſen der anderen beſchränken 
müſſen, daß es ſich auch auf wirthſchaftlichem 
Gebiete um ein Parallelogram der Kräfte handelt, 
welches zur Erreichung poſitiver Erfolge gefunden 
werden muß. Indem ich den Deutſchen Handels⸗ 
tag hiermit namens der Reichsleitung begrüße, 


hoffe ich, daß er durch ſeine Sachkenntniß und 


Erfahrung dazu helfen wird, die ſchwierigen Auf⸗ 
gaben des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes auch 
ſeinerſeits nach Kräflen zu fördern und dadurch 


zur wirthſchaftlichen Stärkung unſeres Vater⸗ 
landes auch ſeinerſeits beizutragen.“ (Lebhafter 


Beifall.) 

Der Deutſche Handelstag nahm im weiteren 
Verlauf folgende Reſolutionen an: 

1. In Bezug auf den Geſetzentwurf betr. die 
privaten Verſicherungsunterneh⸗ 
mungen: „Der Entwurf eines Geſetzes über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen bezweckt die 
öffentlich rechtliche Regelung des Verſicherungs⸗ 
weſens und will den Betrieb von Verſicherungs⸗ 
geſchäften von ſtaatlicher Erlaubniß abhängig 
machen und ſtaatlicher Beaufſichtigung unter⸗ 
werfen. Iſt eine derartige Sonderbehandlung der 
Verſicherung, abgeſehen vielleicht von der Lebens⸗ 
verſicherung, weder durch die Natur des Geſchäfts 
noch durch üble Erfahrungen gerechtfertigt, ſo 
ſoll doch jene Grundlage des Geſetzentwurfs nicht 
angefochen werden, da ſie für den größten Theil 
des Deutſchen Reichs dem geltenden Rechte ſich 
anſchließt und die erſtrebte Einheitlichkeit erheb⸗ 
liche Mißſtände beſeitigen würde. Im Intereſſe 
dieſer Einheitlichkeit ſollte auch die Reichsaufſicht 
auf diejenigen Verſicherungsanſtalten erſtreckt 
werden, deren inländiſcher Geſchäfts betrieb auf 
das Gebiet eines Bundesſtaates beſchränkt iſt. 
Indeſſen gehen die für den Staat vorgeſehenen 
Befugniſſe über das Maß des Zuläſſigen hinaus. 
Die Verſicherungsunternehmungen dürfen nicht 
durch dehnbare Beſtimmungen dem freien Er⸗ 
meſſen der Behörden preisgegeben werden, und 
es iſt Sorge dafür zu treffen, daß nicht die Be⸗ 
aufſichtigung, in die innerſte Geſchäftsführung 
eindringend und Auskunft über ſie fordernd, zu 
ſchwerer Beläſtigung und Schädigung ausarten 
kann. Die Geltung des Geſetzes iſt auf die 
Lebens-, Unfall, Haftpflicht:, Feuer-, Hagel⸗ und 
Viehverſicherung zu beſchränken. Die öffentlichen 
Verſicherungsunternehmungen, ſoweit ſie nicht als 
Landesanſtalten ſtaatlich geleitet werden, find 
dem Geſetz zu unterwerfen. Zu beſeitigen ſind 
im Entwurf die beiden empfindlichen Mängel, 
die darin beſtehen, daß nicht verſucht wird, der 
Vielgeſtaltigkeit der Beſteuerung in den verſchie⸗ 
denen Theilen des deutſchen Reichs ein Ende zu 
machen, und daß gewiſſe landesgeſetzliche Vor⸗ 
schriften (polizeiliche Ueberwachung des Abſchluſſes 
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von Feuerverſicherungsverträgen, Verbot des un⸗ 
mittelbaren Abſchluſſes von Feuerverſicherungs⸗ 
verträgen mit im Ausland befindlichen Anſtalts⸗ 
verwaltungen) unberührt bleiben ſollen. Die 
vorgetragenen Bedenken, zu denen noch eine Reihe 
anderer hinzukommt, ſind ſo gewichtig, daß 
ringend zu wünſchen iſt, der Entwurf möge in 
ihrem Sinne umgearbeitet werden. Endlich iſt 
noch die Forderung zu erheben, daß ſo bald wie 
möglich auch die privatrechtliche Regelung des 
Verſicherungsweſens herbeigeführt werde.“ 2. 
Wegen der Organiſation der Waſſer⸗ 
bau verwaltung in Preußen: „Die 
gefahrloſe Abführung des Waſſers — bezüglich 
des Ausbaus der natürlichen Gewäſſer die nächſt⸗ 
liegende Aufgabe der Waſſerbauverwaltung — iſt 
eine allgemeine, keineswegs vorwiegend land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheit. Am Verkehr auf 
den natürlichen und künſtlichen Gewäſſern ſind 
Induſtrie, Handel und Schifffahrt in erſter Linie 
betheiligt. Die großen Aufgaben, welche die 
Waſſerbauverwaltung hierbei zu erfüllen hat, ver⸗ 
langen, daß ſie einer Behörde anvertraut wer⸗ 
den, welche die Gewähr dafür giebt, die 
Förderung des Verkehrs nicht hinter den 
einſeitigen oder vermeintlichen Intereſſen eines 
einzeinen Berufsſtandes zurücktreten zu laſſen. 
ieſer Bedingung entſpricht das Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium nicht. Sein Zweck iſt in erſter 
Reihe die Förderung der Landwirthſchaft, und 
bei einem Widerſtreit der Intereſſen oder An⸗ 
ſchauungen der Landwirthſchaft auf der einen 
und der Induſtrie und des Handels auf der 
anderen Seite wird es leicht geneigt ſein, die 
Partei der Landwirthſchaft zu ergreifen. Von 
einer Uebertragung der geſamten Waſſerbauver⸗ 
waltung auf das genannte Miniſterium iſt daher 
zu befürchten, daß mangels der erforderlichen 
Juitiative der Ausbau der natürlichen und künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen zum ſchweren Schaden 
unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung vernach⸗ 
läſſigt und der Induſtrie, dem Handel und der 
Schifffahrt in der Waſſerbauverwaltung diejenige 
Berückſichtigung verſagt wird, die fie bei einer 
den verſchiedenen Berufsſtänden gewiſſermaßen 
neutral gegenüberſtehenden Behörde zu finden er⸗ 
warten. Aus dieſen Gründen ſpricht ſich der 
Deutſche Handelstag entſchieden dagegen aus, daß 
in Preußen die geſamte Waſſerbauverwaltung 
dem Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten übertragen werde.“ 3. Wegen der 
Schädigung des Handels durch 
Kornhaus⸗Genoſſenſchaften und 
Landwirthſchaftskammern: „Die 
freie, auf eigener Kraft beruhende Entfaltung ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Thätigkeit iſt ein Recht, deſſen 
Ausübung den Betheiligten großen Nutzen ge⸗ 
a a kaun und vom Staat nicht behindert 
ſondern eher gefördert werden ſollte. Dieſe 
örderung darf jedoch nicht ſoweit gehen, daß 


durch die Geld⸗ und Machtmittel des Staates 


andere Erwerbskreiſe im Wettbewerb mit den 
Genoſſenſchaften geſchädigt werden. Iſt man in 
Preußen dazu gelangt, erhebliche Staatsmittel 
zur Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreide⸗ 
lagerhäuſern zu bewilligen und dieſe Hä 
landwirthſchaftlichen Geuoſſenſchaften zu 
geren Bedingungen zu überlaſſen, als zu denen 
Kaufleute ſich ſolche Räume verſchaffen können 
ſo muß be verlangt werdeu, daß die io 
unterſtützten era feine andere, den 
Handel beeinträchtigende Thätig 

diejenige, die bei Bewilligun 
ins Auge gefaßt wurde. Demnach iſt ſolchen 
Genoſſenſchaften, ſofern fie ſich nicht auf die 
Lagerung, die Bearbeitung und den Verkauf des 
von den Genoſſen erzeugten Getreides beſchränken, 
die Staatshülfe zu entziehen. Ferner muß Ver⸗ 
wahrung dagegen eingelegt werden, daß Land⸗ 
wirthſchaftskammern, die nach Art bon Behörden 
mit ſtaatlicher Autorität ausgeſtattet ſind, ein 
Beſteuerungsrecht beſitzen und Geldmittel vom 
Staat beziehen, durch den Betrieb kaufmänniſcher 
Geſchäfte den Handel ſchädigen. Wenn auch die 
Begründung des preußiſchen Geſetzes über die 
Landwirthſchaftskammern für dieſe eine genoſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit in unbeſtimmtem Umfang 
vorſah, ſo findet ſich doch in den Beſtimmungen 
des am 30. Inni 1894 erlaſſenen Geſetzes 
keine Rechtfertigung dafür, 6 eine 
Kammer für die Landwirthe ihres Bezirkes 
Einkaufs⸗ und Verkaufsgeſchäfte beſorgt. Ein 
derartiger Betrieb iſt daher den Landwirthſchafts⸗ 
kammern zu unterſagen.“ 4. Zur Abände⸗ 
rung des Bankgeſetzes: Nachdem der 
Deutſche Handelstag ſich am 14. März 1898 
gegen eine Verſtaatlichung der Reichsbank erklärt 
hat, erkennt er es mit großer Befriedigung an, 
daß der Bundesrath in dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes 
vom 14. März 1875, denſelben Standpunkt ein⸗ 
nimmt und keine weſentlichen Aenderungen an 
der bewährten Verfaſſung und Verwaltung der 
Reichsbank vorſchlägt. Die vom Geſetzentwurf 
in. Anueſicht genommenen Maßregeln einer 
mäßigen Verſtärkung des Grundkapitals und 
Reſervefonds und einer nicht unerheblichen Er⸗ 
höhung des ſteuerfreien Notenkontingents der 
Reichsbank verdienen gebilligt zu werden. Des⸗ 
gleichen erſcheint die Verpflichtung der Privat: 
notenbanken, nicht unter dem Prozentſaz der 
Reichsbank zu diskontiren, als zweckmäßig, um 
der im öffentlichen Intereſſe von der Reichsbank 
zu betreibenden Diskontpolitik eine größere Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſichern. Damit das deutſche Wirth⸗ 
ſchaftsleben, das in hohem Maße von dem Schick⸗ 
ſal der Reichsbank abhängig ift, vor ſchädlicher 
Beunruhigung nach Möglichkeit bewahrt bleibe 
iſt es dringend geboten, die Friſt, nach deren 
Ablauf das Reich die Reichsbank aufheben oder 
ihre Antheile erwerben kann, von zehn auf 
zwanzig Jahre zu verlängern. Endlich würde es 
einem in mittleren und kleineren Orten vielfach 
geäußerten berechtigten Wunſch entſprechen, wenn 
die Anftalten der Reichs bank auch in Städten 
von 80 000 und weniger Einwohnern zur An⸗ 
nahme der Privatbanknoten verpflichtet würden.“ 


der Staatsmittel 


Der Geſundheitszuſtand des 
Zaren. 


Der Geſundheitszuſtand des Zaren hat be⸗ 
kanntlich ſeltſamerweiſe in den jüngſten Tagen 
wiederholt den Gegenſtand der Diskuſſion in der 
Preſſe gebildet. Ein Kopenhagener Blatt hatte 
die jenjationelle Nachricht veröffentlicht, daß der 
Zar leidend jet daß ſeine Krankheit ihm jede 
geiſtige Anſtrengung verbiete, daß Alles ohne ihn 


ate 


keit ausüben als 
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beſchloſſen werde und daß die Namensunterſchrift 
bereits die einzige Regierungshandlung des 
Kaiſers ſei. Großfürſt Michael übe die Herr⸗ 
ſchaft aus. Die Krankheit ſei nach Erlaß der 
Friedensbotſchaft entſtauden, und zwar zirkuliren 
über dieſelbe zwei Verſionen. Nach der einen ſei 
der Zar langſam von einer Krankheit über⸗ 
wältigt worden, die ihn ſeit Langem bedroht 
habe; nach der anderen ſei aus dem langſamen 
Fortſchreiten der Krankheit und aus anderen be— 
gleitenden Umſtänden auf eine Urſache zu 
ſchließen, die ihren Urſprung außerhalb des 


Zaren habe und nicht zufällig, ſondern vielmehr | dh 


planmäßiger Natur ſei. 

In dieſer Angelegenheit hat nun Graf Zichy 
an die Redaktion des „Kl. Journ.“ ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er, um die Lügenhaftigkeit 
des thörichten Gerüchtes ein⸗ für allemal zu 
dokumentiren, brieflich mittheilt, daß er nicht 
nur während ſeines vierzehntägigen Aufenthaltes 
in St. Petersburg mit den dem Zaren zunächſt⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeiten, die doch über das 
Befinden ihres kaiserlichen Herrn gewiß informirt 
ſein mußten, täglich, man könnte ſagen ſtündlich 
verkehrt habe, ſondern daß er auch am letzten 
Tage ſeines dortigen Aufenthaltes, nämlich am 
23. v. M., vom ruſſiſchen Kaiſer im Winter⸗ 
palaſte zu St. Petersburg empfangen worden 
ſei und über eine Stunde Gelegenheit hatte, eine 
eingehende Konverſation über hochintereſſante 
Fragen mit dem Zaren zu führen. „Ich kann“ 
— ſchreibt Graf Eugen Zichy — „nur wieder⸗ 
mac daß ich den Monarchen in vollſter Ge⸗ 
undheit, in alter Geiſtesfriſche, in gewohnter 
Liebenswürdigkeit und mit dem ganzen Charme 
ſeines ſympathiſchen Weſens gefunden habe.“ 

Bei der tiefen und aufrichtigen Verehrung, 
welche der junge Zar insbeſondere ſeit dem Er⸗ 
laſſe ſeines Friedensmanifeſtes in der geſamten 
ziviliſirten Welt genießt, dürfte die Botſchaft, mit 
welcher Se. Excellenz Graf Zichy das „Kl. Journ.“ 
erfreute, in den weiteſten Kreiſen mit hoher Be⸗ 
friedigung aufgenommen werden. 


Das Befinden des Papſtes. 

Der Zuſtand des Papſtes hat ſich im Laufe 
des geſtrigen Tages weſentlich gebeſſert. Der 
ärztliche Bericht von 6 Uhr Abends über das 
Befinden des Papſtes lautet: „Der Tag verlief 
ohne Zwiſchenfaue, an der operirten Stelle iſt 
keine Schmerzensempfindung vorhanden. Der 
Papſt nahm im Laufe des Tages mehrmals 
mit Behagen Nahrung zu ſich, die Verdauung iſt 
regelmäßig. Temperatur 37,7, Athmung 22, 
Puls 78. gezeichnet Mazzoni, Lapponi.“ Das 
diplomatiſche Feſtmahl beim Staatsſekretär wurde 


Leſen des Morgenberichts ſagte der Papſt: 


Das iſt klar genug, damit ſich Niemand zu 


daß en. ten Im Vati 

iſſe herrſchen. „O . 
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ſchenken, da die ärztlichen Bericht 


zuverläſſig ſeien. fr 
5 3 Romano“ veröffentlicht in 
einer Sonderausgabe den bereits mitgetheilten 
letzten Krankheitsbericht. Das Blatt hebt in 
ſeinem Leitartikel anläßlich der morgigen Wieder⸗ 
kehr des Krönungstages die Verdienſte des 
Papſtes hervor und theilt mit, der Vatikan 
habe anläßlich der Erkrankung des Papſtes von 
Staatsoberhäuptern und Privatperſonen aus 
allen Theilen der Welt Telegramme erhalten. 
Die Stadt Rom iſt ruhig und gleichgültig 
und zeigt bis auf den Petersplatz ihr gewöhn⸗ 
liches Bild; Bewegung herrſcht nur auf dem 
Petersplatz, den Volksmaſſen erfüllen. Im 
Vatikan ſind Bibliotheken und Muſeen offen. 
Es iſt unwahr, daß die öffentlichen Gebete ab⸗ 
geſagt ſind. Als der Papſt meinte, Mazzoni 
müſſe ihn binnen zwei Tagen aufſtehen laſſen, 
ſagte der Arzt, Jedermann wiſſe, daß der Papſt 
Wunder wirken könne, dem Arzte aber fehle 
dieſe Kunſt, worauf Leo lachend erwiderte: 
„Sobald ich mich kräftig genug fühle, hält mich 
Niemand im Bett zurück!“ Auf das von der 
Morgenſonne leuchtende Fenſter hindeutend, fügte 
er hinzu: „Dieſer herrliche Frühlingsglanz ver⸗ 


e 


dient mit Behagen genoſſen zu werden.“ Die 


Temperaturſchwankungen bezeichnete Mazzoni als 
unweſentlich. Der Kranke erhält jede Stunde 
Hühnergelatine mit Eidotter und Somatoſe, da⸗ 
zwiſchen in Cognac getränkten Zucker. Um 11 
Uhr nahm er gern eine Taſſe Bouillon. Die 
Kräfte nehmen zu. 

Geſtern bekundete der Papſt guten Humor 
und ſcherzte des Oefteren. Er zeigte lebhaftes 
Jutereſſe, zu erfahren, wie die Aerzte ſeinen 
Geſundheitszuſtand beurtheilten. Die Aerzte 
beruhigten ihn. In Wahrheit aber legen ſie der 
leichten Erhöhung der Temperatur einige Be⸗ 
deutung bei, vertrauen indeſſen doch darauf, daß 
dies mit der mehrfach den Tag über erfolgten 
Nahrungsaufnahme zuſammenhänge. Die Kranken⸗ 
wache wird von Dr. Lapponi fortgeſetzt, welcher 
im Vatikan verbleiben wird. Das nächſte 
Bulletin wird heute früh veröffentlicht werden. 

Trotzdem iſt der Geſundheitszuſtand des 
Papſtes noch nicht gefahrlos. Der Jeſuiten⸗ 
general iſt in Rom eingetroffen und unterſtützt 
die Kandidatur des Kardinals Svampa als event, 
Nachfolgers Leos XIII. 

Domenico Svampa iſt einer der jüngſten 
Kardinäle. Am 13. Juni 1851 zu Montegranaro 
geboren, iſt er am 18. Mat 1894 in das 
Kardinalskollegium berufen worden. Er iſt 
Kardinalprieſter und Erzbiſchof von Bologna. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Die Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
unter dem Vorſitz Loews prüfte geſtern die Frage 
über die Zuſtändigkeit der Gerichte in der Ange⸗ 
legenheit des Oberſtleutnants Picquart. Es hat 
ſich nur wenig Publikum eingefunden. Die 
Staatsanwaltſchaft iſt durch den Oberſtaats⸗ 
anwalt Manau vertreten. Beim Beginn der Ver⸗ 
handlung verlieſt der Rath des Kaſſationshofes 
Athalin ſeine gutachtliche Entſcheidung, dahin⸗ 
lautend, daß, falls die Kriminalkammer einen 
Zuſammenhang zwiſchen den gegen Picquart von. 
der Militärbehörde und vom Zivilgericht anhängig 
gemachten Anklagepunkten finden ſollte, die An⸗ 


zu unterſtehen habe, ſondern an die Anklagekam⸗ 
mer zu verweiſen ſei, die dann das Schwurgericht 
mit derſelben betrauen würde. Der Advokat 
Mimerel ſprach ſich für Zuläſſigkeit des von 
Picquart eingereichten Geſuches über die Zuſtän⸗ 
digkeit von Richtern aus. Hierauf wurde die 
Verhandlung auf heute vertagt, wo der E eral⸗ 
prokurgtor Manau seinen Antrag ſtellen ird. 
— Der Advokat Mimerel unterzog in einem 
Plaidoyer den Bericht des kriegsgerichtlichen 
Unterſuchungsrichters Hauptmann Tavernier, wel⸗ 
er das „Petit bleu“ als eine Fälſchung erklärte 
und nachzuweiſen ſuchte, daß Picquart ſchon vor 
Auffindung des „Petit bleu“ Eſterhazy zu ver⸗ 
dächtigen und Dreyfus zu rehabilitiren verſucht 
habe, einer überaus ſcharfen Kritik. Mimerel 
führte aus, das „Petit bleu“ ſei durchaus 
authentiſch und griff lebhaft die Zeugenausſagen 
mehrerer Offiziere, namentlich des Generals Roget 
an, welche er als gehäſſig bezeichnete. Schließ⸗ 
lich beantragte er Verweiſung Leblois und Pic- 
quarts vor das Schwurgericht. 

Der mit der Unterſuchung in der Augelegen⸗ 
heit Deroulede⸗Habert betraute Richter Pasques 
ſetzte geſtern Nachmittag das Verhör Derouledes 
fort. In den Wandelgängen des Palais Bourbon 
beſchäftigt man ſich lebhaft mit den Maßregeln 
der Regierung gegen verſchiedene Ligen. Es heißt, 
die Regierung plane die Auflöſung jener Ligen, 
die nur der Duldſamkeit der Regierung ihr Be⸗ 
ſtehen verdankten. Da das Einſchreiten gegen 
Deroulede das Gericht dazu veranlaßte, ſich von 
Amts wegen mit der geſetzwidrigen Patriotenliga 
zu befaſſen, ſo habe die Regierung beſchloſſen, 
durch die Gerichte das geſetzwidrige Beſtehen der 
verſchiedenen Ligen feſtſtellen und durch einen 
Gerichtsſpruch die Unterdrückung der Verbindun⸗ 
gen anordnen zu laſſen. 

Das neue Kaſſationshofgeſetz wird heute 
promulgirt werden, worauf Mazeau die drei 
Kammern des Kaſſationshofs zur Anhörung des 
Berichtes Manau's einberuft; letzterer befürwor⸗ 
tet die Freiſprechung Dreyfus'. Man glaubt, der 
Kaſſationshof werde keine Unter⸗ 


antiſemitiſche ir de gegen Loubet ge⸗ 
plant, gegen welche die Regierung ſtrenge Maß⸗ 
regeln ergriffen hat. 

In der Deputirtenkammer wünſchte Cuneo 
d'Ornano über die Ungeſetzlichkeit der jüngſten 
Hausſuchungen zu interpelliren. Der Minifter- 
präſident Dupuy beantragt, die Interpellation auf 
einen Monat zu vertagen. Die Kammer ſtimmte 
der Vertagung zu und ſetzte ſodann die Budget⸗ 
Berathung fort. 


Aus dem Reiche. 


Wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, 
BR en Kaiſer geftern Abend an dem Bier: 


abend Theil, der im Marinekaſino zu Ehren der 


Offiziere des Kiautſchou⸗Transports ſtattfand. 
Staatsſekretär Staatsminiſter Ti hat ſich 
nach Berlin zurückbegeben. — nz Heinrich 
iſt vom Kaiſer in Wilhelmshafen unter geſtrigem 
Tage zum Chef des Kreuzergeſchwaders ernannt. 
Geſchwaderchef iſt bekanntlich bis jetzt Vize⸗ 
admiral v. Diederichs und es verlautete ſchon 
vor etlichen Wochen, daß der Admiral demnächſt 
heimkehren würde, weil er bereits geraume Zeit 
das Kommando der deutſchen Kriegsſchiffe in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern geführt hat. Prinz 
Heinrich kommandirte bis jetzt die 2. Diviſion 
des Kreuzergeſchwaders und es wird alſo die 
Ernennung eines neuen Diviſionschefs noth⸗ 
wendig. Von Genua aus, wo er neue Ven⸗ 
tilationseinrichtungen empfangen, wird in den 
nächſten Tagen der große Kreuzer „Hertha“ nach 
Oſtaſien abdampfen, um zum Geſchwader zu 
ſtoßen. — Der Rechtslehrer der Berliner Univer⸗ 
ſtät, Geh. Juſtizrath Profeſſor Heinrich 
Deruburg, vollendet heute ſein ſiebzigſtes 
Lebensjahr. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Braunſchweig beſchloß einſtimmig, ſich für 
den Stichkanal zu erklären unter Bereitwillig⸗ 
keit, einen entſprechenden Zuſchuß zu leiſten oder 
eine Zinsgarantie zu übernehmen. — Der 
Miniſter hat die Genehmigung zur Ein⸗ 
gemeindung Wehlheidens in den Verband 
der Stadt Kaſſel vom 1. April d. J. ab er⸗ 
theilt. Dadurch ſteigt die Einwohnerzahl Kaſſels 
auf über 100 000 Seelen. — Dem Landtag zu 
Weimar iſt der Verkauf der Staatseiſenbahn 
Weimar⸗Berka⸗Blaukenhain an die Firma 
H. Bachſtein proponirt. Die Herſtellung koſtete 
2 033 000 Mk., als Verkaufspreis iſt 1400 000 
Mark vereinbart. Da Preußen die Erwerbung 
dieſer Strecke abgelehnt hat, wird der Landtag 
das vorbezeichnete Abkommen wahrſcheinlich ge⸗ 
nehmigen. Die Anſiedelungskommiſſion 
kaufte die Güter Julienhof, Kreis Oſterode. und 
11 und Groß⸗Slawka, Kreis Neidenburg. 

it Ankauf dieſer Güter hat die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, welche bisher nur in Poſen und 
Weſtpreußen kaufte, ihre Thätigkeit auf die 
Provinz Oſtpreußen ausgedehnt. 


Deutſehland. 


Berlin, 3. März. Ueber den im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern ausgearbeiteten 
Entwurf eines Geſetzes über die Sonderbeſteue⸗ 
rung der großen Waarenhäuſer macht die „Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen: 

„Von einer Umſatzſteuer ſieht die Vorlage 
ab und ſchlägt dafür eine kombinirte Branchen⸗, 
Perſonal⸗ und Raumſteuer vor. Dieſe Steuer 
ſoll ſich auf Geſchäfte erſtrecken, in denen min⸗ 
deſtens drei von fünf aufgeführten Wa- en⸗ 
gruppen gehandelt werden, unter Verwendung von 
mehr als 25 Gehülfen, oder in Gefhäftstu..aen, 
deren jährlicher Nutzungswerth eine näher be⸗ 
ſtimmte Höhe erreicht oder überſchreitet. Die 
5 Waarengruppen ſind wie folgt gewählt: 
1. Nahrungsmittel, Drogen, Parfümerien, 2. Be⸗ 
kleidungsgegenſtände, Wäſche, Waffen, Jagduten⸗ 
ſilien, 3. Möbel und Wohnungsutenſilien, 4. 
Glas- und Porzellanwagren, 5. Bijoulerie⸗, Ju⸗ 
welierwaaren. Wer mehr als zwei dieſer Waaren⸗ 
gattungen führt und zugleich mehr als 25 Ge⸗ 
hülfen beſchäftigt oder Räume benutzt, deren 
Nutzungswerth 


„„ AA 


in der Provinz (in Berlin) 
30 000 M. bei einer Waarengattung (50 000 M. 
20 000 N. bei zwei Waarengattungen (35 000 Di.) 
12 000 M. bei drei Waarengattungen (20 000 M. 
6000 M. bei mehr als drei Wa engattungen 
beträgt, fällt unter die neue Ste er. Steuer⸗ 
pflichtig, nach dem Ectwurf und nach denſelben 
Grundſätzen, wie oben, ſollen ferner Betriebe mit 
einer oder zwei Waarengruppen ſein, wenn ſie 
drei oder n. br Filialen unterbalten. Bei Ge⸗ 
ſchäften mit Filigten wird Nutzungswerth ſämt⸗ 
licher Geſchäftsräume und die Anzahl ſämtlicher 
Angeſtellten gerechnet. Was die Höhe der Steuer 
anbelangt, jo ſollen vom Nutzungswerth der 
Räume bei 2 Waarengattungen 10 Proz., bei 3 
Waarengattungen 15 Proz., bei 4 Waaren⸗ 
gattungen 20 Proz., bei 5 Waarengattungen 25 
Proz. in Anſatz kommen, und bei 1—3 Waaren⸗ 
gattungen und mehr als 25 Gehülfen 20 Mark 
jährlich für den Gehülfen, und bei jeder weiteren 
Waarengattung 10 Mark pro Gehülfen mehr. 
Genoſſenſchaften, die nur an Mitglieder abgeben 
und keinen Gewinn vertheilen, alſo nach 8 5 
des Gewerbeſteuergeſetzes ohnehin von der Ge⸗ 
werbeſteuer frei ſind, fallen nicht unter das 
Geſetz.“ 

Die Angaben ſind nicht vollſtändig genug, 
um ein eingehendes Urtheil zu geſtatten; ſo viel 
aber iſt klar, daß man es mit einem Erzeugniß 
vollkommener Willkür zu thun hat. Es wäre 
ein Leichtes, ein halbes Dutzend Steuergeſetz⸗ 
entwürfe auf anderen Gebieten zu improviſiren, 
die ungefähr ebenſo viel innere Berechtigung 
hätten. 

— Die „Germania“ erklärt die Mitthei⸗ 
lungen der „Freiſ. Zig.“ über ein Kompromiß in 
der Militärvorlage für unzutreffend. Wie weit 
dieſe Ableugnung berechtigt iſt, wird ſich bald 
herausſtellen; Herr Richter pflegt in dieſen 
Dingen gut unterrichtet zu ſein. 

— Die Meldung, daß auch unſer in Apia 
ſtationirtes Kriegsſchiff abberufen ſei, iſt unbe⸗ 
gründet. Es wird nur ein Wechſel der Schiffe 
ſtattfinden. An Stelle des „Falke“ wird dem⸗ 
nächſt „Cormoran“ dort eintreffen. Unſere 
Poſition auf Samoa iſt von der auf den Philip⸗ 
pinen weſentlich verſchieden. Dort haben wir 
neben den Sonderintereſſen noch vertragsmäßige 
Rechte zu ſchützen. Daß wir an ſie Niemand 
rühren laſſen werden, iſt vom Herrn von Bülow 


in der Budgetkommiſſion ausdrücklich erklärt 


worden. Es iſt bereits mitgetheilt, daß zwiſchen 
den Vertretern der drei Mächte auf Samoa auch 
perſönliche Reibereien ſtattgefunden haben. Das 
jetzt veröffentlichte Schreiben des amerikaniſchen 
und engliſchen Konſuls an den Generalkonſul 
Roſe liefert den Beweis dafür. Auf die Be⸗ 
ziehungen der drei Mächte untereinander wird es 
kaum von Einfluß ſein, um ſo weniger, als auch 
unſer Vertreter es an ſtarken Ausdrücken nicht 
hat fehlen laſſen. 

— Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ wurde aus 
Manila abberufen, weil Admiral Diederichs an⸗ 
gen ts der 8 Unruhen in China die 

rfügung über die geſamte Flotteumacht haben 
zu müffen glaubte, 

Aachen, 1. März. Ueber den Empfang 
des Stadtverordneten von Görſchen, des Vor⸗ 

Verwaltungsraths 


enden des der er und 

ünchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft, beim 
Kaiſer berichtet das „Polit. Tageblatt“ folgende 
Einzelheiten: Das geplante Reichs⸗Marinemuſeum 
ſoll Modelle von Schiffen und Schiffsmaſchinen 
jeder Art, von Panzerplatten, Schiffsausrüſtungen 
und überhaupt von Gegenſtänden, die für die 
Kriegs⸗ und Handelsflotte des deutſchen Reiches 
von Wichtigkeit ſind, aufnehmen. Aus den ihm 
von der „Aachen⸗Münchener“ geſchenkten Mitteln 
(250 000 Mark) will der Kaiſer nach eigener 
Idee einen beſonderen Saal einrichten laſſen, 
der zugleich zur dauernden Ehrung der Geſell⸗ 
ſchaft dienen ſoll. Die Gründung eines Reichs⸗ 
Marinemuſeums war ſchon Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung in einer Kommiſſion des Reichstages, 
und ſchon im nächſten Reichshaushaltsplan 
werden vorausſichtlich die Bangelder dafür ger 
fordert. Jedenfalls dürfte das Muſeum, als 
deſſen Sitz Berlin in Ausſicht genommen iſt, 
bei der hervorragenden Bedeutung unſerer 
Kriegs- und Handelsflotte und des überſeeiſchen 
Handels für die politiſchen und wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe des Reiches mit Recht als eine ge⸗ 
meinnützige Anſtalt zu betrachten ſein. Bei der 
Gelegenheit ſei erwähnt, daß die Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft nach ihren 
Satzungen einen gewiſſen Theil ihres Reingewinns zu 
öffentlichen Zwecken verwenden muß und ſeit 
ihrer Gründung ſchätzungsweiſe ſchon über 30 
Millionen Mark dazu verwandt hat, wovon 
mehrere Millionen allein der Stadt Aachen zu 
Gute kamen. Die techniſche Hochſchule wurde 
beiſpielsweiſe auf Anregung und großen Theils 
aus Mitteln der Geſellſchaft hier errichtet, ferner 
wurden Beiträge geleiſtet u. a. für das Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſium, die Oberrealſchule, für die 
Gründung des Vereins zur Beförderung der 
Arbeitzamkeit, der ſeinerſeits außerordentlich viel 
für Gewerbe und Induſtrie thut, dazu kommen 
die ſtändigen Jahresunterſtützungen zahlreicher 
Anſtalten in Stadt und Bezirk. Von beſonderem 
Intereſſe für die Aachener Bevölkerung ſind die 
Aeußerungen des Kaiſers über ſeinen bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch der Stadt Aachen. Als Herr 
v. Görſchen unter Hinweis auf die Erfolge der 
Orientreiſe des Kaiſers, für die ihm das deutſche 
Volk dankbar ſei, die Rede auf den Kaiſerbeſuch 
in Aachen brachte, bei dem die Bürgerſchaft 
Gelegenheit habe, ihre Dankbarkeit auch äußerlich 
zum Ausdruck zu bringen, erwiderte der Kaiſer, 
der Gedanke an die Reiſe nach Aachen beſchäftige 
ihn ſchon ſeit längerer Zeit, und es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſie noch in dieſem Jahre 


ausgeführt werde. Indeſſen ſei die Er⸗ 
wägung des Zeitpunktes jetzt od nicht 
abgeſchloſſen, ſpäteſtens komme er jedoch ge⸗ 


legentlich der Einweihung des Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. oder nach Vollendung der 
neuen Rathhau⸗thürme; er freue ſich auf den 
Beſuch, da er Aachen, wo er einmal als Prinz 
weilte, noch in guter Erinnerung habe. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. März. Nach offiziellen Nach⸗ 
richten hat die Krankheit der Königin keinen 
ernſten Charakter. Die Königin hat ſich vor 
einigen Tagen erkältet. Als Vorſichtsmaßregel 
ordnete der Arzt an, daß die Königin das Bett 
hüte und abſoluter Ruhe pflege, denn bekanntlich 


8 


‘a 


nur einmal; wenn nicht 


Zwiſchenfälle eintreten, 
Wiederherſtellung der Königin. 


England. 


zwiſchen Rußland und China dargelegt. 


vorzulegenden Schriftſtücken. 


8 Beamten anvertraut werde. Wenn in 


chineſiſche Regierung dagegen einſchreiten. 


ee v. J. von der chineſiſchen Regierung gegeben 
5 wurden. 
Anlehen als bindend für die chineſiſche Regierung. 
Des Weiteren theilte Brodrick mit, es ſei kein 
formeller Vorſchlag für die Theilung der Samoa⸗ 
Inſeln von irgend einer Macht 
1 Zwiſchen den drei betheiligten Mächten dauerten 

we die Unterhandlungen über die jüngſten Unruhen 
auf Samoa fort. 


u Bon der Marine. 


der einzelnen Staaten koſten, iſt zweifellos inter⸗ 
eſſant; die beiden engliſchen Schlachtſchiffe „Nile“ 
und „Trafalgar“ koſteten 17000 000 Mark, die 
„Royal Sovereing“-Klaſſe etwas weniger, während 
der „Majeſtic“-Typ etwas mehr erforderte. 
„Powerful“ koſtete 13 600 000 Mark. Es geben 
dieſe Zahlen die Baukoſten ohne die Auslagen 
für die Armirung und Munition au. Die 
franzöſiſchen neuen Panzer koſteten 20 000,000 
Er laut, die „Indiana“ der Vereinigten Staaten 
1 18 800 000 Mark, die neueſten deutſchen Panzer 

5 14 000 000 Mark. Berechnet man, um Ver⸗ 
gleichszahlen zu erhalten, hiernach den Preis der 
Tonne und ſetzt den des „Majeſtic“ als 1, jo 
koſtet die Tonne des „Nile“ 1.28, des franzöſi⸗ 
ſchen Panzers 1.39, der „Indiana“ 1.42 und 
des „Kaiſer Friedrich III.“ nur 1.06 mal mehr. 
Berückſichtigt man, daß für letzteres Schiff bes 
reits der neue Kruppſche Panzer, der etwa das 
eins bis zweifache des auf dem „Majeſtic“ ein⸗ 
gebauten Panzers koſtet, verwendet iſt, ſo geht 
hieraus hervor, daß Deutſchland eben ſo billig, 
wenn nicht noch billiger ſeine Kriegsſchiffe her⸗ 
zuſtellen vermag, als England, was bei der 
Jugend des deutſchen Schiffbaues als ein vor⸗ 
zügliches Ergebniß anzuſehen iſt. In Frankreich 
ſcheint an den hohen Koſten des Kriegs- und 
. Handelsſchiffbaues eine ſchwerfällige Verwaltung 
* die Schuld zu tragen. Ueber Rußland waren 

8 beſtimmte Zahlen nicht zu erlangen, jedoch iſt 
ſicher, daß ſie namentlich bei den Kreuzern ſehr 
hoch ausfallen. 


Stettiner Nachriehten. 
Stettin, 3. März. Der Finanzminiſter hat 
an die Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Be⸗ 
rufungskommiſſionen, mit Rückſicht auf das am 
1. April in Kraft tretende Pfarrbeſoldungsgeſeßz, 
nachſtehende Rundverfügung über die ek 
anlagung zur Einkommenſtener ge 
richtet: „Gemäß Art. 5 zu Nr. 1 und 2 der 
Anweisung vom 5. Auguſt 1891 find feſtſtehende 
Einnahmen nach ihrem zur Zeit der Ver⸗ 
anlagung (Stenererklärung) bekannten Betrage, 
ſchwankende Einnahmen nach dem Durchſchnitt 
der drei der Veranlagung unmittelbar voran⸗ 
gegangenen Jahre zu berechnen. Nach dieſem 
allgemein geltenden Grundſatze iſt bei der Ver⸗ 
anlagung für 1899 auch hinſichtlich des Dienſt⸗ 
einkommens der Pfarrer zu verfahren. Eine 
vielleicht zum 1. April d. J. bevorſtehende Er⸗ 
höhung der Beſoldung, welche aber rechnungs⸗ 
mäßig noch nicht feſtgeſtellt werden kann, muß 
5 deshalb außer Betracht bleiben. Der von Ihnen 
. verfügten Ausſetzung der Veranlagung, damit die 


* ſpäter eintretende Erhöhung der Beſoldungen 
1 noch berückſichtigt werden kann, ſteht die Ver⸗ 
Be fügung vom 10. September 1895 umſomehr ent: 
2 gegen, als es ſich im vorliegenden Falle um 


eine große Zahl von Steuerpflichtigen handelt, 

bezüglich deren die Veranlagung in unzuläſſiger 
. Weiſe hinausgeſchoben werden würde. Eine der⸗ 
er artige Abweichung von den allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften wird insbeſondere auch durch den Um⸗ 
ſtand nicht gerechtfertigt, daß im Falle des 
ſpäteren Eintritts der Beſoldungserhöhung eine 
. nachträgliche Erhöhung der veranlagten Steuer 
f auf Grund des 880 des Einkommenſteuergeſetzes 
nicht ſtatthaft iſt.“ 
14 — Zwiſchen der Stadt Stettin und einem 
Konſortium von vierzehn Banken (und zwar der 


2 Berliner Handelsgeſellſchaft, Bleichröder, Deutſche 
m Bank, Diskontogeſellſchaft, Delbrück, Leo u. Co., 
* Genoſſenſchaftsbank Soergel, Pariſius u. Co., 
12 F. W. Krauſe, Nationalbank für Deutſchland, 


9 Seehandlung, M. M. Warſchauer u. Co., Nord⸗ 
u deutſche Bauk in Hamburg, Ephraim Mayer in 
Hannover, Wm. Schlutow und Pommerſche land⸗ 
wirthſchaftl. Darlehnskaſſe in Stettin) iſt geſtern 
ein Vertrag zu Stande gekommen, wonach die 
= genannten Banken von der neuen 3½ prozen⸗ 
* tigen Stettiner Stadtanleihe einen 
2 Theilbetrag von 10 Millionen Mark zum Kourſe 
” von 95,63 übernehmen und zwar jede der Banken 
“= 4 dieſes Betrages. 
— Der Ban der Neben eiſenbahn 
Köslin — Kolberg iſt jo weit fortgeſchrit⸗ 


Fertigſtellung derſelben bereits im kommenden 
Mai zu erwarten iſt. 

* * Für die am Montag, den 6. März, unter 
2 Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Thiele 
beginnende, zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind als Geſchworene 


einberufen worden die Herren Kaſſirer Franz 
Fabrikant Albert Aeffcke, Kaufmann 


Er Adert, 


George de la Barre, Handlungsdisponent An⸗ 


dreas Ethé, Schmiedemeiſter Julius Götzke, 
Kanfmann Guſtav Adolf Karow, Kaufmann 


Th. Klawitta, Kaufmann Konrad Moſt, Marien⸗ 
ſtiftsſekretär Ludwig Obermeyer, Kaufmann Erich 
* Stoetzer, Kaufmann Rich. Winkelſeſſer und 
Bu Major a. D. Emil Wittke, ſämmtlich aus Stettin, 
Chemiker Albert Behl-Bredow, Fabrikdirektor 

Moritz Belitz-Meſcherin, Zigarrenſabrikant Louis 
Bergemann⸗Paſewalk, Poſtverwalter a. D. Karl 
Buß⸗Fiddichow, Rittergutsbeſitzer Albert Goſſow⸗ 

Cunow, Rentier Karl Hintze⸗Finkenwalde, Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Rudolf Kliewe⸗Luckow, Schiffskapitän 

5 Rich, Krüger⸗Grabow a. O., Rentmeiſter Albert 
3 Lampe⸗Kammin, Gutsbeſitzer Eugen Pfeiffer⸗ 
5 Ruchelsruh, Kauſmann Richter⸗-Penkun, Jugenieur 
i Chriſtian Schlüter⸗-Bredow, Gaſtwirth Emil 
. Schulz⸗Rothemühl, Rittergutspächter Oskar Tramm⸗ 
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litt die Königin vor drei Jahren an akuter 
Bronchitis. Heute beſuchte der Arzt die Patientin 
unvorhergeſehene 
rechnet man auf raſche 


London, 2. März. Unterhaus. Parlaments⸗ 
unterſekretär Brodrick erklärt, die Verugniſſe der 
ruſſiſchen Behörden in den Rußland in China 
verpachteten Diſtrikten ſeien in dem Abfonmen 
Das 
Abkommen befinde ſich unter den dem Parlament 
Daſſelbe beſtimme, 
daß die Verwaltung des Diſtriktes den ruſſiſchen 
Talienwan 
= Rußland jeine Befugniſſe überſchreite, müßte die 
Die 
Regierung habe gehört, daß der ruſſiſche Geſandte 
in Peking gegen gewiſſe Beſtimmungen des An⸗ 
lehens betr. Ausdehnung der Niutſchwang⸗Eiſen⸗ 
bahn proteſtirte, und zwar mit dem Bemerken, 
daß die Beſtimmungen des Abkommens den Ver: 
ſicherungen widerſprächen, die Pawlow im Juli 


Die britiſche Regierung betrachte das 


ausgegangen. 


es Die Frage was die modernen Kriegsſchiffe 


ten, daß bei anhaltend günſtiger Witterung eine! 


« 


Höckendorff, Gutsbeſitzer Karl Wendorf⸗Dargitz 
und Holzhändler Albert Wendt⸗Eggeſin. 

Zur Verhandlung ſind bisher folgende 
Strafſachen angeſetzt: am 6. März gegen 
den Tiſchler Karl Neiſe aus Stecklin wegen 
verſuchten Straßenraubes; am 7. gegen die Ehe⸗ 
frau des Segelmachers Baumann, Wilhel⸗ 
mine geb. Bankenburg, aus Ueckermünde wegen 
Meineids; am 8. gegen den Arbeiter Wilh. 
Behrendt aus Grambiny wegen verſuchter 
Nothzucht und gegen die Eigenthümerwittwe Hen⸗ 
riette Graf f.geb. Kühl, ſowie den Eigenthümer 
Friedr. Ruf aus Alt⸗Sarnow wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts; am 9. gegen die Arbeiterfrau 
und Fiſchhändlerin Wilhelmine Müller geb. 
Mewes von hier wegen Meineids, ferner gegen 
die Händlerin Emilie Beckmann von hier 
wegen Meineids; am 10. gegen deu Arbeiter 
Ernſt Schröder aus Gartz a. O. wegen ver⸗ 
ſuchten Todtſchlags, ferner gegen den Werkführer 
Karl Haberland von hier wegen Meineids 
und Betruges; am 13. gegen den Fleiſchergeſellen 
Rich. Lehnacker und den Schiffsarbeiter Paul 
Schröder von hier wegen Raubes und Er⸗ 
preſſung. 2 

— Im Konkordia-Theater hat ſich 
das neue Küuſtlerperſonal auf das beſte einge- 
führt, beſonderem Beifall findet die Weitzmann⸗ 
Truppe mit ihren trefflichen akrobatiſchen Dar⸗ 
bietungen. Sehr elegant in ihren Uebungen als 
moderne Hand⸗Gladiatoren find Brothers Serelly 
und die kleine Martha verdient mit Recht die 
Bezeichnung „anatomiſches Wunder“. Signora 
Bellona produzirt ſich auf rollender Kugel über 
Bänke und in Frl. Deeliſſeur iſt eine Soubrette 
von ſeltenem Temperament gewonnen, ebenſo in 
Frl. Verch eine ſehr bewegliche Excentrique⸗ 
Soubrette. Dazu kommen noch eine Anzahl 
Sängerinnen und das heitere Genre vertritt der 
Humoriſt Herr Groſch und die Duettiſten Erna 
und Arthur Fiſcher. 

»Der Schloſſer Paul Lange, deſſen 
wegen Zechprellerei erfolgte Verhaftung wir kürz⸗ 
lich meldeten, war vom Unterſuchungsrichter ent⸗ 
laſſen worden, nach Verübung neuer Betrügereien 
erfolgte jedoch geſtern wiederum die Feſtnahme 
des Lange. 

* Aus einem im Haufe Breiteſtraße 17 be⸗ 
legenen Tapetengeſchäft wurden vom Ladentiſch 
vier Zwanzigmarkſtücke entwendet. Die Stücke 
fehlten an einer Summe von 300 Mark in Gold, 
die aus der Kaſſe aufgezählt worden war, — 
Vom Schaufenſter des Ladengeſchäftes von Rich. 
Friedrich, Breiteſtraße 41—42, wurde ein außen 
angebrachter Vorhang mit Firma geſtohlen. 
— An dem Schaufenſter eines Wäſchegeſchäftes, 
Paradeplatz 11, arbeiteten in letzter Nacht Diebe 
nach berühmtem Muſter unter Benutzung der 
unten im Fenſterrahmen befindlichen Luftlöcher. 
Es wurden fünf Paar Manſchettenknöpfe und 
eine Kravatte herausgeangelt, eine andere Kravatte 
war in der Oeffnung ſtecken geblieben. 

* In dem Geſchäftslokal des Kaufmanns 
Eruſt Ludwig, Wallſtr. 17—18, wurde vorletzte 
Nacht ein Einbruch verübt. Die Diebe ge⸗ 
langten in den Raum von der Kirchenſtraße 
aus durch ein Fenſter, deſſen Scheiben ſie ein⸗ 
drückten. Die innen angebrachten und durch 
eiſerne Riegel verſicherten Fenſterladen wurden 
unter Anwendung erheblicher Gewalt aufgeſprengt. 
Im Laden waren zwei Kaſſenbehälter mit Hülfe 
von Brecheiſen geöffnet und gegen 200 Mark im 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 2. März. Der hieſige Zweig⸗ 
verein der pommerſchen Landwirthſchaftskammer 
hat beſchloſſen, im hieſigen Kreiſe Schulgärten, 
in denen die Schulkinder die Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumenzucht praktiſch kennen lernen, anzulegen. 
Man will dadurch einmal dem Baumfrevel und 
dem Obſtdiebſtahl ſteuern, andererſeits aber durch 
Erweckung von Liebe und Freude an der 
Gärtnerei mehr Luſt zum Landleben erwecken, 
um ſo der nachgerade für die Landwirthſchaft 
verhängnißvoll werdenden Leutenoth etwas 
wenigſtens entgegenzuwirken. 

x Paſewalk, 2. März. Der Lokomotiv⸗ 
führer Diebow hierſelbſt, beging geſtern die 
Feier ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums. 

ammin, 2. März. Im Dievenower Durch⸗ 
ſtich kenterte vorgeſtern Abend während einer 
heftigen Bde ein heimkehrendes Fiſcher fahrzeug; 
ſämtliche Inſaſſen, drei Männer und ein junges 
Mädchen ertranken. 


Schiffs nachrichten. 

Greifswald, 2. März. Die Galeas 
„Elfriede“, Kapitän Brooſe, mit Bauholz be⸗ 
frachtet, iſt geſtern Abend auf dem Bock bei Bar⸗ 
höft geſtrandet. Dampfer „Rügen“, Kapitän 
Peters, iſt über Nacht nach der Strandungsſtelle 
abgegangen. 

Kopenhagen, 2. März. Der Dampfer 
„Vikiug“ aus Bergen hat auf den Hebriden 150 
Perſonen an Land geſetzt, wekche er von dem bei 
der Inſel Skerrymore geſtrandeten Dampfer 
„Labrador“ aufgenommen hatte. 

Tobermory (Inſel Mull, Schottland), 2. 
März. Der Dampfer der Dominion⸗Linie 
„Labrador“, welcher auf der Fahrt von Halifax 
nach Liverpool begriffen war und auf dem ſich 


der bisherige Vertreter Aguinaldos in Waſhington, 


Agoneillo, befand, ſtieß geſtern bei dickem Nebel 
auf die Mac Kenſie⸗Felſen, vier Meilen vom 
Skerrymore⸗-Leuchtthuſm. Die Schiffsräume 
füllten ſich alsbald mit Waſſer. Paſſagiere und 
Mannſchaften retteten ſich in die Boote. Ein 
Boot mit Paſſagieren landete am Leuchtthurm. 
Alle anderen Boote wurden von dem Dampfer 
„Viking“ aufgenommen. Jetzt wird der Verſuch 
gemacht, die Poſtſachen zu retten. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 3. März. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
haftete geſtern Nachmittag den Privatdetektiv 
A. Büttner, der unter falſchem Namen Darlehen 
ſuchende Damen in ihrer Wohnung aufſuchte und 
ſie dort vergewaltigte. 
8 2. März. Der Kolporteur 
Roettger erſchoß in vergangener Nacht 
feine Frau und verletzte feine Tochter tödtlich. 
Der Mörder iſt flüchtig. 
Peſt, 1. März. In Reſt, Komitat Abanj⸗ 
Torna, iſt vorgeſtern, wie aus Kaſchau gemeldet 


wild, Frau Andreas Szegeeski im hohen Alter 


von 128 Jahren geſtorben. Die Verblichene er⸗ 
freute ſich faſt bis an ihr Lebensende der beſten 
Geſundheit; in der vorigen Wolfe hatte fie einem 
Anfall von Influenza, dem fie erlegen iſt. N 

Trieſt, 3. März. Wie der „Piccolo“ aus 
Pola meldet, geriethen der Marineoffizier Lenz 


und der Zirkusdirektor Victor wegen ihrer 
Hunde auf offener Straße in Streit. Der Offi⸗ 


zier zog ſeinen Degen und verwundete den 
Zirkusdirektor ſchwer. Da der Letztere deutſcher 
Unterthan iſt, jo wurde der deutſche Konſul 
hiervon verſtändigt. 


Gut Grambow, Mühlenbeſizer Herm. Wall⸗“ 


Eine künſtliche Eisbahn wurde für die 
baieriſche Landesausſtellung im Jahre 1896 in 
Nürnberg erbaut, und zwar vornehmlich zu dem 
Zwecke, eine praktiſche Anwendung von Linde's 
Eismaſchinen vorzuführen. Nachdem ſich dieſe 
Eisbahn glänzend bewährte, iſt ſie für einen 
dauernden Betrieb eingerichtet worden und 
erfreut ſie ſich eines immer ſtärkeren Zuſpruchs. 
Die Eisbahn iſt in einer 45 Meter langen und 
25 Meter breiten, hübſch dekorirten Halle mit 
freitragendem Dache untergebracht. An der 
rechten Längsſeite befinden ſich Garderoben und 
Reſtaurationsgebäude, während an der linken 
Seite der Maſchinenraum liegt. Die eigentliche 
Bahn befindet ſich in einem rieſigen Blechbaſſin, 
deſſen Unterſeite von einer Salzwaſſerlöſung 
mit 10 Grad Kälte beſtrichen wird, wodurch das 
im Baſſin befindliche Waſſer in gefrorenem Zu⸗ 


ſtande erhalten wird. Die Abkühlung dieſer 
Löſung erfolgt durch eine Linde'ſche Eis⸗ 
maſchine, die von einer 100 bs Dampf⸗ 


maſchine betrieben wird. Die Wirkungsweiſe 
dieſer Kälteerzeugungsanlage beſteht nach einer 
Mittheilung des Patentbureans von H. u. W. 
Pataky, Berlin, darin, daß beim Ver⸗ 
dampfen von vorher verſflüſſigten Gaſen, 
wie Ammoniak, Kohlenſäure oder dergleichen 
eine beträchtliche Wärmemenge verbraucht oder 
mit anderen Worten Kälte erzeugt wird. Der 
hier zur Verwendung kommende Eiserzeugungs⸗ 
apparat beſteht demgemäß aus einem Kom⸗ 
preſſor, in welchem das verwendete Gas ver: 
dichtet und einem Sondenfator, in welchem das 
verdichtete Gas unter Beibehaltung ſeiner Hoch⸗ 
ſpannung durch Kühlwaſſer verflüſſigt wird. Das 
flüſſige Medium verdampft dann nach Paſſiren 
eines Regulatorventils im ſog. Verdampfer unter 
Druckabnahme; hierbei kühlt es ſich durch Leiſtung 
innerer Arbeit ſelbſt ab und entzieht auch ſeiner 
Umgebung, in dieſem Falle einer Salzwaſſer⸗ 
löſung, Wärme, ſo daß hierdurch weit unter 
0 Grad gelegene Temperaturen erzeugt werden 
können. Das abgekühlte Gas von niederer 
Spannung wird ſchließlich wieder dem Kom⸗ 
preſſor zugeführt und beginnt dann den eben be⸗ 
ſchriebenen Kreislauf aufs neue. Wenn in der 
erſten Zeit des Beſtehens ſolcher künſtleriſcher 
Eisbahnen von unberufener Seite das Vorurtheil 
laut wurde, 


könnte der Geſundheit ſchädliche Wirkungen her⸗ 
vorbringen, ſo hat die Erfahrung gezeigt, daß 
dieſe Bedenken vollkommen unberechtigt waren. 
Es iſt beſonders im Intereſſe unſerer Jugend zu 
wünſchen, daß dieſe künſtlichen Eisbahnen mög⸗ 
in allen größeren Städten anzu⸗ 


lichſt bald 
treffen ſind. 


Bankweſen. 
Paris, 2. März. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1822 773 000, Ab⸗ 
nahme 3 548 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 197 502 000, 
Abnahme 3 725 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
875 181 000, Zunahme 19 073 000. 
Notenumlauf Franks 3 855 215 000, Zunahme 
56 421 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 479 388 000, 
Abnahme 52 840 000. i f 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 126 898 000, 
Abnahme 16 590 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 438 149 000, Zu⸗ 
nahme 21 415 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6 401 000, 
e 547 000. : 


i Zunahm Ne 
Verhältniß des Notenumlanfs zum Baarborratf| d 


78,34. 


Vierter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
e . Berlin N., 


eſtr. 3, 
vom 2. März 1899. 

Das Saatgeſchäft verlief in der abge⸗ 
laufeuen Woche durchaus normal. Beſtellungen 
gingen befriedigend ein und wurden ſchlank aus⸗ 
geführt, ohne die Marktlage in beſtimmter Rich⸗ 
tung zu beeinfluſſen. Vorläufig reichen die vor⸗ 
handenen Vorräthe und die von Händlern und 
Produzenten gemachten Angebote zeigen, daß an 
den hauptſächlichſten Bedarfsartikeln kaum Mangel 
eintreten wird. 

Wundklee iſt allerdings, namentlich in 
feineren Qualitäten, ſehr geſucht und höher be⸗ 
zahlt worden. Von ſchwediſch Klee und Weißklee 
kam reichlicher an den Markt, auch Rothklee 
wurde in genügender Menge offerirt, die Ver⸗ 
ſuche einzelner Importeure, für Rothklee höhere 
Preiſe zu erzielen, ſchlugen bisher fehl. 

Von allen wichtigen Gräſern iſt überall ge⸗ 
nügend vorhanden, die Preislage hierin blieb 
völlig unverändert. Trotz großer Zähigkeit, mit 
der die Landwirthe ſowohl wie die Händler in 


der Provinz ihre Forderungen für Serradella 


ſeſtzuhalten ſuchten, mußten fie ſich doch unter 
dem ſteigenden Druck der ſich mehrenden Angebote 


zu Preisnachläſſen bequemen. 


Runkeln und Möhren bleiben knapp; die 
Nachfrage nach Sommergetreide hat ſich eher 


noch mehr geſteigert, ſodaß auch darin wahr⸗ 


ſcheinlich kleine Preiserhöhungen eintreten werden. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rothklee, rein inländiſcher, frei von 
amerikaniſchem, franzöſiſchem und italieniſchem 
Klee, Mark 45—58, amerikaniſcher extrafein 
37—40, Weißklee 3854, ſchwediſch Klee 39—48, 
Wundklee 55-69, Gelbklee 14—19, Inkarnatklee 
21—23, echten Steinklee 18—20; Esparſette, 
einſchürige 15—17, zweiſchürige 1718; Luzerne, 
provencer 6167, ungariſche 59—63, nord⸗ 
italienische 59—61; Thimothee, extrafein 24—25, 
hochfein und fein 17—21; Engliſches Raigras, 
Originalſaat 12—14, deutſche, ganz reine Saat 
10% —12; Italieniſches Raigras, Originalſaat 
14½—15½, Deutſche 13—14; Franzöſiſches Rai⸗ 
gras 42—47; Knaulgras 41—48; Honiggras 
16-23; Schafſchwingel 16 —.22, Wieſenſchwingel 
29—38; Fioringras, ganz frei von Spelzen 48 
bis 50, beſte Handelswaare 3538; Serradella 
1898er Ernte, extra gereinigt 8½ — 9; Lu⸗ 
pinen, gelbe, blaue, weiße; Wicken, Peluſchken, 
Erbſen und Bohnen in beſter Saatwaare zu 
jedesmaligen Tagespreiſen. 

Der nächſte Bericht folgt am 9. März. 


— — 


Hamburger Futtermittelmarkt. 


Original - Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 
Hamburg, 
vom 1. März 1899. 

Der Schluß des Monats Februar war 
beſſer, als ſein Anfang es hatte erwarten laſſen. 
Die bereits in voriger Woche eingetretene leb⸗ 
haftere Stimmung hielt an, während auch die 
Abforderungen einen normalen Verlauf nahmen. 

Tendenz: Feſt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,70 bis Mark 4,75 per 50 Kilo⸗ 


das Laufen auf dieſen Bahnen 


gramm ab Hamburg, Mark 4,85 bis 5,00 per 
50, Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 4,00 bis Mark 4,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,60 
bis Mark 3,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,75 bis Mark 3,00 per 50 Kilogramm ab 
Mark 
50 Kilogramm 
Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protern Mark 4,40 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,50 bis 
Mark 6,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 7,25 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,40 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,75 bis 
Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 


Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 
5,25 bis Mark 5,60 per 
ab Hamburg. 


Mark 5,60 bis Mark 5,75 per 50 
Hamburg. 


5,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Mark 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Börfen:Berichte. 


Stettin, 3. März. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. 
763 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 %ͤ loke 
ohne Faß 70er 39,90 bez. 


Barometer 


Berlin, 3. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 40,50, loko 
50er amtlich 59,90. 


London, 3. März. Wetter: Fehlt. 


Berlin. 8, März. Schluß fourſe. 
Preuß. Conſols 4% 101,20 

do. do. 3½% 101,4 | 

do. do. 3% 92, 


Vous sun, a 
London tun 


0 3 
9 | Amſterdam tur 2 


Teich. Reichganl.3%, 9/50 Paris kurz u 
Pom. Pfandb.3J¼% 99,20 Belgien kurz — 
do. do. 3% 90,30 Berl. Dampfmühten 128,50 
do Neul. Pfd. 3J½% 98,70 Neue Dampf.⸗Comp. 

3% neuländ. Pfdbr. 90,30 (Stettin) 110,00 


Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 


Pfandbr.3½% 100,10 vorm, Didier 430,75 
do. 3% 90,00 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 95,50 Produkte 154,00 


5 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 50,10 
Ungar. Goldrente 100,70 
Rumän. 1881er am. FJFahrrad⸗Werke 160,00 
8 i Rente 101,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% göergteute 62,40 | b. 1900 unk. 100,25 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb Hyp.⸗B. 
von 1890 43,90 unk. b. 1905 99,00 
Rum. am. Rente 4% 92,40 Stett.Stdtanl.3½ —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 


Mexikan. 6% Goldr. —,— 
Disc.⸗Commandit 200,75 
Berl. Handels⸗Geſ. 166,25 


VarzinerPapierfabr. 203,50 
Stöwer, Nähmaſch. u. 


do. Ultimo —.— 


Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,10 Oeſterr. Credit 231,70 
Franz. Banknoten 81,05 Dynamite Truſt 180,25 
National⸗OHyp⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 245,50 
Geſ. (100) 4½% 99,00 Laurahütte 223,10 
do, N Zu — = 183,90 
ee ER 193,90 


. unkb. b. 
(100) 3½% —. — 


' Dortm. Union Lit. C. 116,20 
e AD. (100) 


} Oſtpreuß. Südbahn 94,00 
% V. — VI. Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 82,90 
. Ti. 6. 224.50 Norddeutſcher Lloyd 115.75 
Stett. Vulc.⸗Prior. 225,50 | Lombarden 30,10 
Stett. Straßenbahn 174.75 ſen 153,40 

105,25 


216,05 Luxemburg. Prince⸗ 
216,05 Henribahn 
Tendenz: Feſt. 


Petersburg kurz 
Warſchan kurz 


aris, 2. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
e Träge. an 8 er) a 


2 1; 
3% Franz. Rente 103,15. 103,22 
5% Ital. Rente 95,72. 995,62 
Vortuglefen e e 00 26,80 
Portugieſiſche Tabaksoblig .. 495,00 | —.— 
10% Rumänierr —.— —.— 
4% Ruſſen de 18899 102,10 101,50 
4% Ruſſen de 1894̊·A 101.30 101,50 

3½% Ruſſ. Ann 99,60 99, 
3% Ruſſen (neue) . 40003] BEA 94,35 
1% Serben 444 I 62,10 
1% Spanier äußere Anleihe. ... 55,30 55,00 
Convert. Türken . 23,90 
Türkische Looſe 123,75 | 119,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen .... 494,00 —.— 
Tabacs OMHe w.. 304,00 302,00 
4% ungar. Goldreute 101,00 —— 
Meridional⸗Aktien SEE 724,00 722,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. —.— —— 
Sambarden . e e e et) 5 
B. de France 7 3920 3900 
EL NR 988,00 | 985,00 
Banque Ottumane „.uuceeeeen. 577,00 578,00 
Credit Lyouuais . 890,00 890,00 
Re u: TR 9 ꝗ 705,00 | 709,00 
langl. Estr at.. 19900 
Mio Tinto⸗Akt ien * 1005 1003 
Robinſon⸗Al tien. 265,50 265,00 
Suezlanal⸗ Aktien 3591 3572 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 206,12 206,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.] 122/ĩ% 122,12 
do. auf Italien 7.50 7,50 
do. auf London kurz 25,19 25,19 
Cheque auf London 25,21 25,21 
do. auf Madrid kurz.... . 382,50 382.50 
do. auf Wien kurz 20700 207,00 
re 60.00 61.00 
27) 2778 


Amo ... 


Hamburg, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,75 G., per Mai 30,00 
G., per September 31,00 G., per Dezember 
Es 9 Nachmtttags 3 U 

umburg, 2. März, Nachmttta hr. 
Zuck (Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker 
J. Prod. Bajis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,67½, per 
per April 9,75, per Mat 9,82 ½, per Auguſt 
10,00, per Oktober 3,37 ½, per Dezember 
9,37½. Ruhig. x e 

Bremen, 2. März. (Börſen⸗Schlußber icht.) 
Naffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.“ Loko 6,85 
Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 28 ¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 

Doppel⸗Eimern 29—29½½ Pf. Speck 
feſt. Short clear middl. loko 27 Pf. 
Reis unverändert. — Kaſſee ruhig. — Baumwolle 
ſtetig. Uplaud middl. loko 32 6. 

Amſterdam, 2. März. Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per März 179, per Mai —,-—. Roggen loko 
ruhig, do, auf Termine ſe per März —,—, 
per Mai 187,00, per Oktober —,—. Muböl 
loto —,—, per Mai —,—, per Herbſt —.—. 


TTT 


Kilogramm abe 
Rapskuchen Mark 5,50 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 5,20 bis Mark 
Weizen⸗ 
kleie Mark 4,60 bis Mark 4,75 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,90 bis 


Wetter: Veränderlich. 


B. in dem Befinden des Papſtes, weil derſelbe auf 


Amſterdam, 2. März. Java ⸗Kaffee good 
ordinary 30,00. 
ſterdam, 2. März. Bancaziun 64,50. 
Autwerpen, 28. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer behpt. 
Gerſte träge. 


Autwerpen, 2. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 


18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 
B. Ruhig. y j 

Schmalz per März 68,50. 

Paris, 2. März. (Schluß.) Rohzucker 
behpt., 88 Proz. loko 28,75 bis 29,50. Weißer 
Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 29,87, per April 30,12, per Mai⸗ 
Auguſt 30,75, per Oktober⸗Januar 29,25. 

Paris, 2. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per März 20,95, 
per April 21,15, per Mai⸗Juni 21,25, per 
Mai⸗Auguſt 21,15. Roggen ruhig, per März 
14,20, per Mai⸗Auguſt 14,25. Mehl behpt., per 
tärz 43,60, per April 43,95, per Mai⸗Juni 
44,10, per Mai⸗Auguſt 44,20. Rüböl behpt., 
per März 49,50, per April 49,75, per Mai- 
Auguſt 50,50, per September⸗Dezember 52,25. 
Spiritus feſt, per März 45,00, per April 
44,75, per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗ 
e > Wetter: Milde. 

ondon, 2. März. Chili⸗K 12,5 
drei Monate 72,25. n 

London, 2. März. 96% Javazucker loko 


11,50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8 ¼ d. ſtetig. 
London, 2. März. Angeboten an der 


Küſte 5 Weizenladungen. 
London, 2. März. Kupfer Chilibars 
00d ordinary brands 72 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
inn (Straits) 109 Lſtr. — Sh. — d. Zint 
Blei 13 Lſtr. 18 Sh. 


27 Lſtr. 17 Sh. 6 4. 
Roheiſen Mired numbres warrants 


— d. 
54 Sh. 1 d. 
London, 2. März. Spaniſches Blei 13 
Ltr. 17 Sh. 6 d. bis — Ltr. — Sh. — d. 
Glasgow, 2. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 54 E n 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 9 d. 
Newyork, 2. März. Der Werth der in 


ider vergangenen Woche ausgeführten Produkte 


betrug 7179610 Doll. gegen 10 820 178 Doll. 


Newyork, 2. März. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 77,75. Mais per Mai 41,37. 
Newyork, 2. März, Abends 6 Uhr. 

2 


in der Vorwoche. 


2. *. 
Baumwolle in Newport . | 6% | 6¾ 
do. Lieferung per März... | --— | 628 
do. Lieferung per Mai.. —,— | 6,97 
do. in Neworleans 6,00 6,00 
Petroleum, raff. (in Caſes)] —.— | 8,10 
Standard white in Newyork. —.— 7,35 
do. in Philadelphia. . | —,— 7,30 
Credit Calances at Oil City . —,— 113,00 
Ichmalz Weſtern ſteam . 5,60 5,55 
do. Rohe und Brothers .. | —,-- | 5,55 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
eee, —— —.— 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 85,50 | 87,00 
„ — — 
a e . | 83,25 | 84,37 
DER STORE ur N 77,50 | 78,00 
R 75,62 76,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. —,.— 625 
Be an e 
ler on! 5,35 5,50 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 200 2.90 
Majs ſtetig, 
F 43,00 | —.— 
ber ü BER ae | 41,37 | 41,62 
DER ESEL Jensen Se 41,87 42,25 
n a —.— | 18,00 
en a 2387 
Gerede nach Liwerbool . —.— 1,25 
Chieago, 2. März. 
2. 1 
Weizen ſtetig, per März.. —,— | —— 
ber Mai site re 72,87 | 73,50 
Mais ſtetig, per Februar .. 35,25 35,50 
Pork per Februar . 925 9,20 
Speck ſhort clear . 5,00] 5,00 
Wollberichte. 


Bradford, 2. März. Wolle ſtetig, Spekula⸗ 
tionsgeſchäft unbelebt. In Garnen mehr Ge⸗ 
ſchäjt, für den Export Garne ruhig. Bezüglich 
des Geſchäfts in Stoffen iſt die Lage günſtig. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 3. März. Im 
Meter = 18“ 9%, 


Revier 5,65 


Zelegrapbifibe Depeſchen. 

Berlin, 3. März. In der vom Kaiſer 
bei der Rekrutenvereidigung in Wilhelms hafen 
gehaltenen Anſprache erinnerte er zunächſt daran, 
daß uns die Geſchichte ſchon von den alten | 
Heiden Beiſpiele beſonderer Tapferkeit über⸗ 
liefert habe. Er zog dann einen Vergleich 
zwiſchen heidniſcher und chriſtlicher Tapferkeit 
und betonte, der Chriſt thue ſeine Pflicht auch 
dann, wenn ihn Niemand ſieht. Die Beſatzung 
des Dampfers „Bulgaria“ ſei ein Beweis 
dafür, denn ſie habe ein leuchtendes Beiſpiel 
von Pflichterfüllung gegeben. Ihm, dem Saijer, 
ſeien in ſeiner Stellung ebenfalls ſchwere 
Pflichten als Chriſt auferlegt. Für ſie würden 
vielleicht auch ſchwere Zeiten kommen. Er er⸗ 
warte von den Rekruten, daß, nachdem ſie den 
Eid der Treue geleiſtet, ſie auch in ſchweren 
Zeiten ſtets ihre Pflicht als gläubige Chriſten 
erfüllen würden. 
Paris, 3. März. Einem Freunde gegen⸗ 
über ſoll Dupuy erklärt haben, Dreyfus werde 
niemals, ob ſchuldig oder nichtſchuldig, wieder in 
die franzöſiſche Armee eintreten. Schon die An⸗ 
weſenheit Dreyfus“ im Heere würde die jetzige 
Agitation fortleben laſſen. Uebrigens, ſollte die 
Unſchuld Dreyfus' feſtgeſtellt werden, ſo ſei dies 
kein, Grund, andere Offiziere für dieſe Unge⸗ 
rechtigteit büßen zu laſſen. Selbſt wenn ein Irr⸗ 
thum begangen worden ſei, ſo ſei dies nicht 
wiſſentlich geſchehen. 

Rom, 3. März, 10 Uhr 20 Min. Abends. 
„Tribuna“ meldet eine plötzliche Verſchlimmerung 


kurze Zeit gegen die Anordnung der Aerzte das 
Bett verlaſſen habe. Das Blatt fügt hinzu, daß 
eine unmittelbare Gefahr nicht zu befürchten ſei. 

10 Uhr 45 Minuten Abends. Profeſſor 
Mazzoni dementirt auf das eniſchiedenſte die 
Allatmuachricht der „Tribuna“. Dr. Lapponi 
verläßt dieſe Nacht den Vatikan, da in dem Bes 
finden des Papſtes ſeit 6 Uhr Abends eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. 

Kairo, 3. März. Lord Kitchener bereitet 
ſeine Truppen zu einer neuen Expedition gegen 
die Truppen des Khalifs vor, 


